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W Sem fünften ORofcrug , i(t für JDnilläilimS eine
is f Evocbe der Geschichte angebrochen und man dari

iieeen. das Schicksal und die Zukunft des Deutschen
dickes find so fest verankert im volitischen und Wirtschaft'
^,en Gefüge der Welt daß der Tag . an dem Prinz Ma,

.cm Erdball Kunde gab von dem neuen Deutschland , ein,
reue Epoche für die Weltgeschichte eröffnet bat . Wir dürfen
kS- ohne dem gewaltigen Eindruck der Rede des neuen
^attjlerl zu schaden - aussprechen . dab nicht alle Kreis,
5*3 Lölkes dem Programm der neuen Regierung zu-
ziistimmen vermögen , daß sie schwere Bedenken hegen
z-genüber der so vlötzlich eingeführten Parlamentarisierung

[5-.ii mehr noch gegenüber dem Waffenstillstandsgesuch,
über eS muß doch auch festgestellt werden , daß fei?»
'Mischer, der sich des heiligen Ernste - dieser Stund«

ivußt ist, grundsätzlicher Gegner der neuen Regierung
nb ihres Programms in dem Sinne ist, daß er durch
'endwelche politischen Mittel ihr Schwierigkeiten zu

hm versuchte. ,
In der schickschalsschwersten Stunde , die über daS

M hereingebrochen ist, findet die Welt ein geeintes
trutschland, daS friedensbereit aber auch kampfentschlossen
1 wenn sein abermaliger Versuch das blutige Ringen

beenden von den Gegnern zurückgewiesen werden sollte.
Btt find uns darüber klar , daß ein Frieden auf der

dlage der Wilsonschen 14 Punkte und der fünf
te, die der Präsident der Bereinigten Staaten am

.September näher umrissen hat , nicht zustande kommen
tan ohne schmerzliche Opfer , deren Größe erst begriffen

wird , wenn über den Frieden auf dieser Grund»
rhandelt werden sollte , wir wissen, daß die Note

Prinzen Max von Baden den Verzicht auf manche
nungen enthält und daß sie Träume zerstört , die unter

Wucht der durch militärische Erfolge ge-
[feiten Tatsachen sich langsam zu Wirklichkeiten ge»

Meten. Aber wir verzagen nichtl Wir wollen
nb Unrecht tun . wir wollen keines Staates

ht verkürzen , wir wollen keine menschliche Freiheit in
Welt beschränken, Hoffnungen , Träume und Entwürfe,
hier und da im Auf und Ab der Waffenstege laut

Wen, sind begraben — aber wir erwarten von unseren
nein dasselbe . Wir demütigen uns nicht , wir nehmen

. fremdes Joch auf uns , wir wollen von keines fremden
totes Gnade abhängig sein, wir fordern unser Recht auf
Mbehauptung und Selbstbestimmung.
Der Präsident der Vereinigten Staaten hat Anfang

| !?17 für sich in Anspruch genonimen , Richter der Welt
Krieg und Frieden zu sein. Wir lehnten damals

g^ ef Anspruch ab . Nicht weil wir uns geschlagen glauben»
' weil wir unS besiegt fühlen und weil wir die Nieder¬
fürchten. knüpfen wir an die Tatsachen von damals
ändern weil die neue Regierung , dem Willen der

^heit des Volkes Ausdruck gebend , keinen
unterlassen will , der geeignet erscheint»

iwecklosen Blutvergießen ein Ende zu machen.
-wr>kann nun zeigen , ob er der Idealist ist, für den
sein, Freunde in aller Welt ausgeben , er kann nun

'«sen, ob der Verband , besten geistiges Oberhaupt er
ugbar geworden ist, wirklich nur für Freiheit und

Mhängigkeit, für daS Recht aller an den Gütern der

[ff«au» in ftiakslniil.
Roman vsu Instus Echsenthal.

Nachdruck »et-kotr « .

fc“ - denkenS e meiner! Sei, wollte um meinetwillen,
. falte recht bald die Gelenuchsit. Ihnen irgendwie
"S >Sn fein."
. '“‘i tauben des jungen Offiziers Gedanken den Weg
0r| ! Kreises Mittelpunkt.

0 flu le  können mir vielleicht früher helfen , als Sie und
EN. Wenn Sie mir einen Dienst erweisen wollen,

1 Sie bei Durchsicht der holländischen Post darauf,
Angriffe auf mi <' in enthalten sind. Wissen Sie ",

J»r. unbefangen als er des anderen Bestürzung
itei-s xöurch meii .. ^Weisung des „Tetegraaf "-Bericht-

"takp ich mir wohl Feinde gemacht . Ich besorge
, es ist jetzt schon eine Verschwörung wider mich

Barmixer klapperte vernehmlich mit Tellern und
ter r- fetzt bemerkten sie, daß im Raum fast alle
»̂ gelöscht worden waren . Die Zeit , da man bis

_. orgendämmerung im Klub sitzen konnte , war vorbei,
'' war  Krieg , und im Innern wurden die Klubs

früher geschloffen. Sie waren fast die letzten
Än,
" sich trennten , hatte zwar Longford nichts von

erfahren , aber dafür die Überzeugung er»
'°"er einen gewaltigen Schritt vorwärts gekommen

mimmmmwmm
$z dem geklebten Oaterlandc, in Creuc gegen

Altar und Ctjroo haben Gatte and Söt>ne mit
einer kleinen Schar Getreuer ihr
Leben dahingegeben in der feste«
Suverfichl. daß cka, deutsch»

Drei . ßelae -l Spee
jirtm nmt%»he ijeben fürs
Vaterland. MWstDuzurSck.
stehen, we«
Xriegsanlethevtch an Vetue
Setchnnngspflichterinnert?

Leiht Euer Selä äem vaterlanä!

Präsident Wilson hat erreicht, war er erstrebte. Er
kst jetzt Richter der Welt, in seine Hand ist die Ent¬
scheidung über Krieg und Frieden gelegt, an der Welten-
wende ist ihm Lurch den Lauf der Schicksals eine Verant¬
wortung übertragen, wie st« größer und verhängnisvoller
we eines Menschen Schulter belastete. Der Mann im
Weißen Hause ist durch seltsame Fügung des Schicksals
berufen, alS einzelner auf dem Erdball nach vielen Worten
eine Tat zu vollbringen, die ihn unsterblich machen kann,
Ivenn — er ehrlich und so gerecht ist, wie er zu
sein in seinen Noten behauptet. Und wenn unter
vnS mancher diese Tatsache schmerzlich empfindet, so finde«
»vir unS mit dem Bewußtsein ab, daß der Schritt zu
Wilson, wenn er dem Reiche einen ehrenvollen Frieden
bringt, der sein Recht nicht verkürzt, seine Grenzen nicht
beschränkt, und ihm den Kolonialbefitzsichert, dessen eS
bedarf, vielleicht dem Nationalstolz weiter Kreise brennende
Wunden schlägt, dab eS aber letzten Endes dem Vater¬
lande »um Segen ward. Und was stände jedem Deutschen
jn» ohne Ausnahme — höher, als das Vaterland!

In dem Gedanken an dar Vaterland, sein« Ehre,
seine Wohlfahrt, sein« Größe, seine Unverletzlichkeit finden
wir un- auS Nord und Süd , aus Ost und West,
von rechts und links, arm und reich, hoch und
«iedrtg zusammen in diesen ernsten Stunden, da
wir den letzten Versuch unternommen haben, einen
Vingst überreifen Krieg durch einen ehrenvolle«
Grieben zu beenden. Und das Bewußtsein, dab wir nach
Ablehnung dieser Friedensangebot« nur für unser
Dasein- recht, imr für die Heimatscholle, auf der unser«
Kinder atmen und wirken sollen, kämpfen, gibt rm- « «
«traft, da» Höchste cm das Höchst« m fcfeen. wen»

„uno . . . «mrve «h va wenigsten»' zmSlf' Pfund im
Monat bekommend

„Wahrscheinlich sogar ein paar Pfund -mehr, bei sechs¬
stündiger Arbeitszeit!" Atterleo inftclte.

.Das . . . das wäre ja gro.j.' . 'ig! Nicht n« hr Jour¬
nalist zu fein, der anständige vai unter den Spitzbuben!
Und dabet me herrliche ArbeitLzcit und di« bessere Be-
zkchlungl Das wäre der Ar.p.mg zu neuem AufstiegN"

.Frohlocken Sir nicht zu früht" unterbrach Longford.
.Senden jedenfalls ie :; Brdcf an Lotd Squthriff«
nicht s & t Ä« lieb« v« die voürudete Tat¬
sache, wenn Eie angestellt sind! Wozu den alten Herrr
kränken?"

.Ach, ich wäre ja froh, so feelenfroh. Sie ahnen nicht
wie ekelhaft und widerwärtig einem Las Leben durch
solches Gesindel werden kann . Aber das . . . das gäbe
neue Hoffnung . Man könnte endlich einmal wieder auf-
atmen . . . Sagen Sie , werden Sie mir mit einer
Empfehlung dienen können ?"

„Ich fürchte , daß dies nicht genügend Durchschlags¬
kraft besitzen wird . Ich werde Ihnen lieber " - er zog
eine Besuchskarte aus seiner Brieftasche und warf einige
Zeilen darauf - „eine Empfehlung an meinen Vor¬
gesetzten, Colonel Viscount Brauch , geben . Er wird Ihnen
gewiß gern mit einer weiteren Empfehlung an die Zensur-
vehörde dienen , und dann dürfte Ihnen die Anstellung
allerdings so ziemlich sicher sein."

Atterley faßte in überschäumeuder Dankbarkeit mit
beiden Händen nach Longfords Rechten.

„Sie sind mein Lebensretter , Kapt "n ! Ich weiß gar
nicht , wie ich Ihnen danken soll. Ich körmte für Sie in
die Themse springen . Wenn Sie jemals einen Menschen
brauchen , der für Sie einen gefährlichen . Divist ^tun soll.

I

benn na « v«m Willen unserer Feinde Me Waffen mo
ßcheiden sollen. Dan« wird noch einmal ein« Hochstul
der Begeisterung durch die deuüchen Gaue rauschen
dann wirb noch einmal der Geist der Augusttage 191t
»r.ter un» lebendig werden und in Palast und Hütte nwi
f | Urb entglommen klingen:

Laß Kraft mich erwerben
In Her » und in Hand.
Lu leben »nd zu sterben
FurS heillge Vaterland.

mi&  Knegswik-ttchaft
* Prctcsiur , auf dem Pfälzer Weinmarki . Ein plötzliche«

Preissturz ist in den Pfälzer Weinrnosten«ingetreten. Man
Kt auf ennnal sehr zurückhaltend geworden , und der Abschluß
größerer Geschäfte stockt vollkommen . Der Handel hält sich
mruck, da man durch die neuen politischen Berhältniffe weitere
Preisrückgänge befürchtet- Man ist der festen Überzeugung,
daß die Preise noch weiter « rrückgehen werden . Edre große
Anizabl von Wembandlungen . bi , bereit » groß « Geschäfte ab»
schloffen, haben durch den Pretsstur » Hunderttausmde oou
Mark verloren.

* Erneuerung von Waren,eichenschutz tu Rußland . M«
von der ftuheren russischen Regiemng unter Schutz gestellte«
Warenzeichen müffen. um nicht schutzlos zu werden , von
neuem angemeldet und eingetragen werden . Die Urkunde«
sind spätestens bis 1.  November d. I . bei dem Volk»-
kommiffariat für Handel und Industrie in Moskau lAbteilung

- frieren Handel ) einzureichen . Die Erneuerung muß
mindestens für die Dauer von fünf Jahren beantragt werden.

cs Mutz der Soldat Steuer « zahlen ? Bei dem außer¬
ordentlich starken Wechsel im Personal der Steuerbehörden
und bei den fortwährenden Neueinberufungen ist es sehr
leicht möglich, daß auch ein Soldat einmal eine Steuer¬
veranlagung zugestellt erhält . In den meisten Fällen wiffen
die Betroffenen selbst oder deren Ehefrauen nicht , wie fie
sich einer solchen Zustelluna gegenüber zu oerbalten haben.
Das Militäreinkommen der Piannschasten und Unteroffiziere
des Friedensstandes ist steuerfrei vom Tage der Einberufung
ab . Hat ein Soldat außer seiner Löhnung kein weiteres
Zivileinkommen , so ist er von der Zahlung von Steuern
befreit , wie eS ebenfalls verkehrt ist, zu behaupten , daß
von den heimgekehrtenKriegern später einmal die ausstehenden
Steuern eingezogen werden könnten . Anders verhält es
fich dagegen mit solchen Soldaten , die auch im Waffen¬
rock noch anderweitige Verdienstmöglichkeiten haben , die
sich im Besitze eines ZinLhauses , einer Wirtschaft oder
eines Geschäftes befinden ober ihr Zivilgehall wetter
beziehen . Bayern , Baden und Sächfen haben da»
Friedensexistenzminimum unverändert beibehallen , da¬
gegen haben Preußen , Anhalt und Braunschweig die Grenze
des steuerfreien Kriegereinkommens auf 3000 Mark,
Würüemherg auf 3200 Mark erhöht . Wer stch also durch
eine Steuerveranlagung benachteiligt fühlt , kann dagegen
Einspruch erheben , ohne im allgemeinen an dir übliche
Berufungsfrist (in Preußen vier Wochen ) gebunden zu
sein, ja , er hat sogar die Möglichkeit auch nach Beendi¬
gung deS Krieges noch Einspruch zu erheben . Wichtig ist
auf jeden Fall , daß man derartige SteuerveranlaguvS »-
formulare nicht achtlos beiseite wirft , weil man ja Soldat
ist, sondern , daß man sich möglichst sofort mit der Steuer¬
behörde ins Einvernehmen setzt und fie über das derzeitige
Militärverhältnis genau unterrichtet , wenn anders nicht
das Formular bereits den Vermerk . Kriegsteilnehmer"
deutlich lesbar trägt . _ ■ ^

,Rm«, Men Sle wr , schloß Atterley, , m oa mein
Entschllrß nicht das allerbeste? Bin ich nicht allen zur
Last, allen Feind? Wird irgend jemand mich oermiffen?7

Longford stützte den Kopf in die Hand und sann nach.
Vergessen hatte er für eine kurz« Spanne die eigenen
Sorgen, oergeffen den Zweck, der ihn hergeführt: Hier
war ein Mensch am Abgrund der Verzweiflung, dem
mußte er helfen.

„Wflen Sie , Herr Atterley, was Ihnen fehtt? Sin
gesichertes Auskommen, in dem Eie nichts mit Zeftung- «
Verlegern und Journalisten zu tun Hütten."

Der junge Dichter stöhnte auf.
„Gewiß, das brauch« ich! Aber gesunden iskS leide»

nicht von heute auf morgen! Zumal jetzt im Kriege!"
„Ich habe da einen glänzenden Gedanken", kam eß

von den Lippen des HauptmannS . . Sie beherrschen doch^
wie ich aus unserer , Telegraaf "-Geschichte während dev

ut von Harrvich weiß, di« holländische Sprache."
.Ich kann Holländisch leidlich lesen, sprechen weniger."
.DaS dürfte genügen. Die Stell «, an die ich eben

denke, ist die Drahtnachrichten- und Briefzensur von
Holland. Soviel ich weiß, wird da ein Beamter jetzt be-
nöiigt, wohl ak» Hilfszenfor."

Atterley horchte,geioanut aut. Do » Lehm Unttuuieö« .
Forjetzimg folgt.

9  wui * «ceanerijuTc . IM franzoniwen « eparremrm
Jsere richtete eine Wafferhos « gewaltigen Schaden an.
Die Eisenbahn - und Fernsprechverbindungen wurden unter¬
brochen. Zwischen den Stationen St . Georges-Commier»-
llffure wurde die Bahnböschung vollständig fortgeschwemmt.
Häuser stürzten ein , sdie Ernte wurde vernichtet und meh¬
rere Personen wurden getötet. -— -



ff ri en &sliEi  ßJ.Fimmf Zwischen Krieg und Frieden.
Ö * V \iytj VVlIli Von einem militärischen Mitarbeiter.

Wichtige Tagesereignisse »um Sammeln.

8. Oktober . Erfolgreiche Abwehrkämpfe nördlich der
Scaroe . nördlich von St . Quentin , an der Ailette und Aisne.
Die Heeresgruppe Gallwitz bringt den vergebens angreifenden
Amerikanern schwere Verluste bei.

kleine Knegspost.
Wien , 8. Okt. Nach l -w amtlichen Heeresbericht

war gestern an der Tirole - ^ idfront die tzirtitterierätigkeit
außerordentlich lebhaft . Der durch die bulgarischen Ereignisse
notwendig gewordene Rückmarsch in Albanien geht ohne
Störung durch den Gegner vor sich.

Genf , 8. Okt. Wie die Agence Havas meldet .- ist der
französische Flieger Garros , der kürzlich aus Deutschland
geflohen war , von einem Erkundung -fluge nicht zurückgekehrt.

Washington , 8. Okt. Einer Reutermeldung zufolge bat
gestern morgen der schwedische Gesandte dir Note Burians.
der schweizerische Gesandte die deutsche Note Lansing über¬
reicht. Der Schweizer Gesandte überreichte Wilson persönlich
eine Abschrift der deutschen Note.

Lugano , 8. Okt. Lloyd George erklärte gegenüber bei
Arbeitervertreter , daß er völlig auf dem Boden der 14 Wil
sonschen Friedenspunkte stehe.

Vvstnungen—ivesurcymn"en.
Die erste Aufregung über den Friedensschritt unserer

neuen Regierung hat sich rasch wieder gelegt in deutschen
Landen . Man hat seine nüchterne Beurteilung der Welt¬
lage zurückgewonnen und wartet mit der Gefaßtheit deS
guten Gewissens auf die Dinge , die da kommen sollen.
Ist jetzt der uns nach den Wünschen der neuen Männer
nicht nur bei der Bildung der neuen Regierung,
beim ^ ^Abbau der alten Verfaffungszustände in
Deutschland , sondern auch gleich bei dem ersten Schritt
ins Leben , den der Nachfolger des Grafen Hertling unter¬
nahm , verfahren worden , so wird kein Sterblicher
mehr behaupten können » daß in Berlin auch nur ein
Schritt noch unterlassen worden sei, der uns den Frieden
hätte sichern können . Genau so ist von deutscher Seite in
den schicksalsschweren- Julitagen des Jahres 1914 bis zum
äußersten gekämpft worden , um den Ausbruch des Welt¬
krieges hintanzuhalten — eS hat alles nichts ge-
nutzt , und das Verhängnis nahm seinen Lauf.
Wenn jetzt dem Friedensgesuch des Prinzen Max
von Baden kein besseres Los beschicken sein sollte , so
würden sich daraus für unser weiteres Verhalten die
Folgerungen von selbst ergeben . Das deutsche Volk ist
entschlossen , lieber unterzugehen als sich von übermütigen
Feinden demütigen und knechten zu lassen. Das hat die
neue Regierung mit der gleichen Bestimmtheit zum Aus¬
druck gebracht wie eS von seiten der Vorgänger des jetzigen
Reichskanzlers geschehen ist.

Einstweilen ist noch nicht zu erkennen , was Herr
Wilsan zu tun gedentt . Es ist möglich , daß er die deutsche
Friedensnote ebenso rasch und entschieden zurückweist , wie
er eS dem Grafen Burian gegenüber beliebt hat : es kann
aber auch sein, daß er diesmal ein bedächtigeres Ver¬
fahren vorzieht , weil , was ihm durch den prinz-
lichen Reichskanzler nahegelegt wird , ungleich fester
fundiert ist als der noch ziemlich allgemein und un¬
verbindlich gehaltene Wiener Vorschlag . Es braucht nur
daran erinnert zu werden , daß danmls ausdrücklich der
ungeschwächle Fortgang der militärischen Operationen zu¬
gestanden wurde , während diesmal auch von einem Gesuch
um Waffenstillstand die Rede ist. Und heißi es auch nur,
daß die Friedensanschauungen des Präsidenten der Ver¬
einigten Staaten als Grundlage für die angestrebte Ver¬
ständigungangenommen würden , so wird doch Gewicht darauf
gelegt , daß sein Programm in diesem Sinne ohne Ausnahme
und Einschränkung angenommen wird , also einschließlich
derjenigen Punkte , die selbst nach sozialdemokratischer
Auffassung den dauernden Frieden nicht verbürgen,
sondern gefährden würden . Man vertraut eben darauf,
daß . wo der ehrliche Wille zur - LeeiMguM ' des Völker-
«nordens vorhanden ist, auch ehr Sßejf !£§u diesem Ziele
gefunden werden wird , und nur darum kann es sich in
Wirklichkeit handeln , ob man auf der Gegenseite uns ver¬
nichten oder mit dem deutschen Volke in Zukunft nach den
von Herrn Wilson selbst aufgestellten Grundsätzen in Ein¬
tracht zusammenleben will . Die Wahl ist inhaltsschwer,
über einfach . Wir können jetzt nicht mehr tun , als die
Entscheidung von jenseits des Meeres in Ruhe abwarten.

Reuter , Havas und wie die Kanäle sonst noch benannt
fein mögen , durch welche die öffentliche Meinung der Welt
Unablässig gegen uns gespeist wird , tun inzwischen ihr
bestes , um auch diese Aktion der Mittelmächte zum
Scheitern zu bringen . In Paris namentlich hat man sich
jviemals seinem Ziele näher gefühlt als jetzt, und schon
glaubt man von der prahlerischen Ankündigung : „nous les
*urons , wir werden sie schon kriegen", zu dem Jubelruß
übergehen zu können : , nou8 les avon8 , wir haben fiel*
Also läßt Clemenceau die französische Presse auf den Ton
jabstimmen : der Krieg wird fortgesetzt , und schon sind seine
Trabanten mit dem Urteil fertig , daß man stch bei dieser
bedeutungslosen Episode des deutschen Friedensschrittes
reinen Augenblick aufzuhalten brauche . In London hält
enan diesmal , wie es scheint, etwas mehr zurück mit seiner
Meinung . Man mischt die guten und die schlechten
Lensuren über unsere neue Regierung und ihre erste
Amtshandlung etwas kunterbunt durcheinander , eine
«inheitliche Parole ist also noch nicht ausgegeben
worden . Oder man hält es für klüger , der WillenS-
Sußerung des Präsidenten Wilson nicht vorzugreifen,
vielleicht weil man mit Voreiligkeiten dieser Art schon
bisweilen üble Erfahrungen gemacht hat . Auch aus den
Vereinigten Staaten gewinnt man den Eindruck , daß die
Hemmungs - und besinnungslose Hetzpresse diesmal etwas
kürzer gehalten wird als sonst. Die ungeheure Verant¬
wortung für die Entschließungen , die jetzt in Washington
gefaßt werden sollen, scheint auch in der Neuen Welt in
ihrer ganzen Wucht deutlich genug empfunden zu wer
> Läßt man Verstand und ehrlichen Friedenswillen
walten und hält alle jene traurigen Gesellen , denen in«
'Kriegshetze Selbstzweck ist, von den Überlegungen de,
maßgebenden Männer fern , so sollte eigentlich die Antwort
auf die deutsche Note von selbst gegeben sein. Aber u . i*
werden gut daran tun , auf dieser schwachen Grundlag,
keinerlei Hoffnungen aufzubauen , zumal im bisheriger
Werlaus deS Krieges auch weitgehende Befürchtunger
schließlich immer noch übertroffen worden sind. Sein
wir bereit , alles , was kommen mag , starken Herzens erst
üesenzunehmen . Alles andere steht in Gottes Hand.

t

Von einem militärischen Mitarbeiter.
, . . Wie unsere Oberste Heeresleitung oorauSgesehen hat.
setzt Foch seine Anstrengungen fort , vor Beginn beg
Winters und ehe die Kohlenknappheit sich immer fühl¬
barer im Ententelager macht, unter Einsatz ungeheurer
Dmflen von Menschen und Material die Westfront ein¬
zudrucken. Amerikaner und Engländer find ganz auf den
Plan abgestimmt und nicht umsonst hat die Regierung her Ber¬
einigten Staaten eingewilligt , daß alle amerikanischen Trup¬
pen auf Frankreichs Erde dem französischen Generalissimus
unterstellt werden. Aber die unvoreingenommene Kritik muß
frststellen, daß Fachs Anstrengungen vergeblich, daß seine
fürchterlichen Blutopfer umsonst find. Er kann — jetzt
zwljchen Krieg und Frieden — die ersehnte Ernte nicht
mehr in die Scheuem bringen . Mit jedem Tage treten
die deutschen Abwehrerfolge deutlicher in die Erscheinung
und wenn auch noch mit weiteren starken Angriffen zu
rechnen ist, so steht doch heute schon fest, daß das Ziel
der Generaloffenfioe des Verbandes , die Durchbrechung
und Aufrollung unserer französisch-belgischen Front für
dieses Jahr nicht mehr erreicht werden kann.

Die Entente steht nun zwei Wege vor sich, um sich für
den ausgebliebenen Erfolg zu entschädigen. Zunächst treibt
sie wieder eine großzügige Propaganda , um - durch über¬
triebene Meldungen über deutsche Verluste die Stimmung
der eigenen Truppen zu heben und die Moral der deutschen
Soldaten zu zermürben . Für ans genügt bim gegenüber
die einfache amtliche Feststellung , daß die Ententemeldungen
über deutsche Verluste an Vermißten und Gefangenen die
Wirklichkeit um ein Vielfaches übertreffen . Die letzten
Tage aber haben unseren Feinben noch einen zweiten , nach
ihrer Meinung sichereren Weg eröffnet , bas Ziel zu er¬
reichen . Die französische Preffe gibt der Welt davon
Kunde , indem sie die Meinung vertritt , daß mit Deutsch-
lonö und seinen Verbündeten nicht verhandelt werden
dürfe , solange das französische und belgische Gebiet nicht
geräumt sei, mit andem Worten , die Vorbedingung für
einen Waffenstillstand müfle die Zurückziehung unserer
Tiirppen bis zur deutschen Grenze sein. Daß eine solche
Forderung unannehmbar für uns wäre , weil sie den Weg
zur Selbstvernichtung bedeutet, scheint man in Frankreich
gar nicht in Erwägung zu ziehen.

Die Sachlage ist doch die : Unsere Heere stehen noch
immer unbesiegt auf feindlichem Boden und die Fortsetzung
der von Foch eingeleiteten Kampfmethode würde die Ver-
w rung des besetzten Gebietes in demselben Maße be¬
be ulen , wie sie über jene Landesteile hereingebrochen ist,
in denen bisher der Kamps getobt hat . Die feindliche
H . ercsleitung muß sich sagen , daß der Verdrängung unserer
Truppen aus Nordfrankreich und Belgien , wenn sie über¬
haupt denkbar ist, die Vemichtung der blühendsten Städte,
wie Lille , Roubaix , Gent , Brügge , Brüssel , Namur
und Lüttich vorausgehen müßte , ähnlich wie
Amiens , Soissons , Cambrüi , St . Quentin und
andere vernichtet worden sind . Man muß sich also auf
Seiten unserer Gegner und besonders im französischen Lager
die Frage vorlegen , ob die Vorteile , die eine Fortsetzung
des Kampfes bringen kann , die Opfer wert sind, die sie
notwendigerweise erfordern würde . In eine Räumung
des besetzten Gebietes als Vorbedingung des Waffenstill¬
standes kann Deutschland aus Selbsterhaltungstrieb nicht
willigen . Wenn nämlich in den etwaigen Verhandlungen,
uns Friedensbedingungen angesonnen werden sollten , die
unserer Ehre und Würde widersprächen , wenn wir dann
gezwungen wären , den Kampf um Leben und Tod fortzu¬
setzen, so wäre die Voraussetzung für das entscheidende
letzte Ringen für uns ungleich ungünstiger als jetzt.

Das Schicksal, das unter Umständen die französischen
und belgischen Städte bedroht , würde unser Industriegebiet
heimsuchen : Aachen . Trier . Köln , Karlsruhe , Mannheim
und viele andere blühende Städte wären verloren , ganz
abgesehen davon , daß wir strategisch und kriegswirt¬
schaftlich in einer Lage wären , die kaum Aussicht
auf siegreiche Selbstbehauptung böte . Kein Deutscher
will den Waffenstillstand um den Preis unserer
Wehrlosigkeit , kein Deutscher den Frieden um den Preis
unserer Erniedrigung , Entwürdigung uni ) Vernichtung.
Unsere Westfront ist intatt . Sie steht fest in Er¬
wartung des Friedens , zu dem Deutschland die Hand
geboten hat , aber auch entschlossen und bereit , den Kamp!
foUsUjetzen, wenn Freiheit und Ehre es gebieten.

--- --- - M —f,

eim dieses ist der Freie » einz'ge
pfiicht : Da « Reich zu schirmen,
das sie selbst beschirm:

Schüler.
Erfüllet diese Pflicht!
Zeichnet die Vk̂eunte!

Die neue Regierung.
ilbgeordneter Trimborn Staatssekretär deS Innern.

Berlin , 8. Oktober.
Wie bereits angekündigt , wird als ^Vertreter der

Nationalliberalen der Vizepräsident des preußischen Staats¬
ministeriums , Dr . Friedberg , in den engeren , dem
Kanzler beigegebenen KabineWrat treten . Dieser neu¬
geschaffene Kabinettsrat setzt sich demnach auS den Staats¬
sekretären v. Payer , Groeber , Erzberger , Scheidemann und
Dr . Friedberg zusammen . Dr . Fmedberg hat bereits an
einer Sitzung des Kabinettsrats teilgenommen . Zum
Nachfolger des scheidenden Staatssekretärs des Innern,
Dr . Wallraf , ist der Zentrumsabgeordnete Trimborn
ausersehen . Der neue Staatssekretär des Innern Karl
Trimborn steht im 64. Lebensjahre . Er ist Rechtsanwalt
in Köln und gehört zu den älterem Zentrumsvertretern im
Reichstag , in den er zuerst 1896 als Vertreter von Köln
gewählt wurde . Diesen Wahlkreis hatte er bis 1912 inne,
daun unterlag er seinem sozialdemokratischen Gegner , doch
wurde er in einer Nachwahl vom Siegkreise in den Reichs¬
tag entsandt . Trimborn hat sich im Plenum wie in ver¬
schiedenen Kommissionen des Reichstags eifrig betätigt
und erfreut sich auch außerhalb deS Kreises seiner engeren
Parteigenossen wegen seiner nmfaffenden Sachkenntnis und
seines Hunwrö allgemeiner Wertschätzung.

Der schon vor einigen Tagen als bevorstehend ge¬
meldete Rücktritt des Chefs des Geheimen Zivilkabinetts
des Kaisers o. Berg wird jetzt amtlich bestätigt. Zu
seinem Nachfolger soll eine mit den parlamentarischen Ver¬
hältnissen und Gepflogenheiten .vertraute Verjöuuchtell .be¬

rufet: meinen . ~ - j
Württemberg und die neue Reichsregiery

Der »Staatsanzeiger " für Württemberg , daz
Organ der württembergischen Regierung , schreibt L
Stellungnahme Württembergs zur Reichsregierunas
des : „Wir begrüßen die Regierung des Reichs.
Prinzen Max von Baden ; das deutsche Volk erwart
ihr vertrauensvoll den baldigen Abschluß des enyj *
Friedens und eine glückliche Überleitung in h,-
Deutschland , wie es das Wohl des Vaterlandes erfn,
Sollten unsere Gegner die gebotene Hand zurüjß
und die Hoffnung auf den Sieg den Gedanken d?z z
friedens zunichte machen , so blicken wir mit fester ^
aus die unvergleichlichen Verteidiger unserer
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Die deutsche Regierung und Wilsons Progr «̂
Die halbamtliche Nordd . Allg . Ztg . schreibt-

Kölnische Zeitung glaubt , zwischen dem ProgravM
Mehrheitsparteien und dem Programm des SBräfiL,
Wilson gewisse Unterschiede zu erkennen . Dem gtgJ
kann nicht bestimmt genug betont werden , daß die
Regierung und die Mehrheit des Reichstags dai
samte Wilsonsche Programm ohne Ausn«
und Einschränkung als Grundlage für den Friedv,
genommen haben.

Ein deutscher Entwurf für den Völkerbund.
Wie von zuständiger Seite verlautet , find die mitl

G ründung eines Völkerbundes zusammenhängenden F
seit längerer Zeit im Auswärtigen Amte unter Zuzj,
von Parlamentariern und Völkerrechtslehrern eiiM
erörtert worden . Diese Erörterungen haben bereits,
Aufstellung formulierter Vorschläge geführt, dH,
wesentlichen die in dem bekannten Programm der W
heitsvarteien als Grundlagen des Völkerbundes ach
führten Punkte betreffen . Zwecks Beratung dieser&
schlage und Herstellung eines endgültigen de
Entwurfs wird vom Staatssekretär des AuSw,
Amtes eine Kommission berufen , der neben den Bei
der beteiligten Refforts Parlamentarier und Volk,
iehrer und außerdem Vertreter sonst beteiligter Kreist
gehören werden . _

Aus dem Gerichtssaai.
^rsirafung falscher Angaben bei Reklamationeangech

Helten. Das außerordentliche Kriegsgericht in Köln iwiL
Lackierermeister August Hartmann wegen ReklamaW
schwindelS »u neun Monaten Gefängnis verurteilt . Eil
eine größere Anzahl Personen für seinen Betrieb reflam
batte sie aber nur unbedeutend oder überhaupt nicht besch
so daß die Reklamierten ihrem Zivilberuf nachgehen kam
Das Gericht hielt den Beschuldigten des versuchten Satti
Verrats überführt . Mildernde Umstände wurden versagt

Weü und Wissen.
--- Amerikanische Radiostationen . Die Kette großer

loier Radiostattonen , deren Errichtung 1912 durch den Kor
der Vereinigten Staaten beschlossen wurde , ist jetzt durch
Inbetriebsetzung der Cavite -Station aus den Philippi
vollendet worden . Die einzelnen in Betracht komm«
Elationen sind Arlington im Staate Washington , Darini
gleichnamigen Golf , San Diego in Kalifornien . Pearl Hi'
auf den Sandwich -Jnselmmnd Cavite . >

^Mische Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Nach einer Verordnung des BundesrakeS sind
Lieferungsverbände oervstichtet , aus ihren Mitteln
Erhöhung der bis zum 1 . Oktober 1818 geza
Famiticnnnterstützungen eintteten zu lassen, die spätes
i om 1. November 1918 ab zu gewähren und deren Bet
\t  nach den örtlichen Verhältnissen zu bemessen ist. '
r.um Betrage von 5 Mark für jeden Unterstützten wo
Ue seit dem 1. November 1918 gewährten Erhöhungen^
Unterstützungen vom Reiche erstattet , und zwar zur 5'
allmonatlich , zur Halste zusammen mit der Erstatt«
gesetzlichen Mindestbeträge . Geringe Besserungen der1
h .tnisse der Unterstützten wie auch erheblichere Bestem
ganz vorübergehender Art sollen regelmäßig nicht,
Herabsetzung o&u Einstellung der Familien
führen.

4- Die Geldabfindnuo uv Selbstbeköstig«
einzelne Mannschaften n tu Abänderung der
vom 28. Januar 1917 mir WNLmß vom 1. Oktober 1»
an auf 2,70 Mark für die mUt  Tageskost eins«
Brot festgesetzt. Bei teilweise ? Abfindung in Geld
gewähren : für die MittasSkost 1,35 Mark , für die!
kost 90 Pfennig , für die Morsenkost 45 Pfennig ; Kost«
Brot 6 Pfennig weniger . Diese Festsetzungen gelte« '
für Offiziere und Beamte , die Anspruch auf die m
oder die Geldabfiudung zur Selbstbeköstigung haben-
etwaige Erhöhung der Bergütungssätze für W
Verpflegung wird besonders bekanntgegeben werden.

Nnyland.
X Die Lösung der Königsfrage wird in der Ifltfjjj

Landtagssitzung kaum zustande kommen . Der
hat in zweiter Lesung den neuen Verfaffungkentwoa^
66 gegen 34 Stimmen angenommen . Der große
hatte vorher noch weitere Änderungen oorgen
indem er das Einspruchsrecht der Krone in
Landesverteidigung beseitigte . Die Abstimmung *1
baß trotz dieses weitgehenden Entgegenkommen»
die Durchdringung der Vorlage in der gegenw« ,
Tagung erforderliche Fünfsechstelmehrheil Pj
i'tnarn

Ollerreich . llngan
X Die Volksversammlung des deutschen

für Österreich , die von Vertretern aller Kronlano^
schickt war , und woran zahlreiche Reichstagsaog
unter Führung des Präsidenten Groß iowte
Herrenhausmitglieder teilnahmen . beschloß einstlMw».
Aufruf an das deutsche Volk , worin der künftig,
als das Ende unendlicher Opfer und als Verhelv>"M
besseren Zukunft begrüßt wird , vorausgesetzt,
Bedingungen für ein nationales und inneres ^ ,
Deutschen unerschüttert läßt . Dieser Krieg Wj
völlige Ordnung in der Stellung des deutschen
Österreich herbeiführen . Die Deutschen OsterreiÄ»̂
völlig uneingeschränktes Selbstbestimmungsrecht.
werden die Volksvertreter in den einzelnen
aufgefordert , alle Vorkehrungen für die EinM J
Selbstbestimmuugsrechts der Deutschen in ^
treffen.

polen.
X Wie aus Warschau gemeldet wird , bat ber- ^

schaftsrat einen Aufruf an das polnische V "»:
in dem es u. g. heißt ^ daß jetzt die entscheide^
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füt Sie Zukunft des PoienreE " gerommen le:/ T» gern
isüt den einmütigen Willen der Nation festzustellen aus
Lm' Boden der Grundsätze, die für Schaffung eines un¬
abhängigen Staates unter Einschluß̂aller polnischen Ge¬
biete ünd mit, einem Zugang zum Meer eintreten.
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Joirö— im Einklang niit den Wünschen der polnischen SRe-
aierung— vorläufig nicht aufgehoben, dagegen soll mit
Sem Abbau der deutschen Zioilvcrwaltung unverzüglich be¬
gonnen werden , ^ . ^
zslts Zn - und Ausland.

Berlin, 8.Okt. Dem preußischen Staatsminister Dr .Svdow
ist bei seinem Ausscheiden in einem warm gehaltenen Hand¬
schreiben der Schwarze Adlerorden, dem Staatssekretär des
Innern. Staatsrmmster Wallraff der Kronenorden erster
Klasse verliehen worden. .

Dessau, . 8. Okt. Der anhaitische Landtag wurde
heute vormutag mit einer Thronrede des Prinzregenten
Ändert eröffnet. Sie enthält die Ankündigung einer Änderung
des Landtagswahlrechts, die Vorlegung eines Siedlungs-
gesebentwurfes. der in großzügiger Weise die Innen-
kolonisierung bezweckt.

Luxemburg, 8. Okt- Der Hofbericht gibt die Verlobung
der Prinzessin Charlotte von Luxemburg, der ältesten Schweste,
der Großherzogm. mit dem Prinzen Felix von Bourbon-
Parma, der Bruder der Kaiserin von Österreich, bekannt. i

Zürich' 8. Okt. Anläßlich der Einnahme von Damaskus
durch die Engländer hat Clemenceau an den Präsidenten des
Li rischen Aktions-Komitees. A. Chekri Ganeo. ein Telegramm
gerichtet, worin er das besondere Jnteffe Frankreichs an de,
Konstituierung eines autonomen Syriens betont.

London, 8.Okt. Reuter erfährt, daß der Vertreter Groß-
bntanmens in Moskam Lockhart , die finnische Grenze er-
reicht bat. In seiner Begleitung befinden sich 31 Briten und
25 Franzosen. Die Ankunft in Stockholm wird für Mittwocherwartet.

Haag. 8 Okt. Mne Verfügung der englischen Regierung
besffmmt. daß die Gesamtausfuhr aus England nach
allen europäischen Landern, wenn nicht' besondere Beschlüsse
versiegen. verboten ist. Nur die Ausfuhr nach den oerdün-
beten Landern ist zugelaffen. •?

Aar » und Sem.

i * ,’ «
m erften Se ^Q «mß nehmen ttw!

^5 §aeld Demeknde« «nd .Industriewerke.
Da die Relchsdruckerer mit der Herstellung von neuen
Geldzeichen stark lm Rückstand geblieben ift
Kommunen und Jndustriewerke bei Bedarf ermächtigt
vorübergehend Aushilfsgeldscheine zu 5 und,0 M^ k mit

30  November auszufertigen. Von maß.
Stelle wird hierzu mttgeteilt, daß die Er-

Smung nur solchen Industrie-Gesellschaften erteilt
ALNLL "» °°"^* « 3

o .Mr vie » . Kriegsanleihe zeichneten: 80 Millionen
Mrk : Westfalrscher Provinzialverband mit den ihm an-
'-i-bloff-n-n Anstalten. - Landesbank in Münster . -
lll Millionen Mark : Landesversicherungsanstalt Branden-
T 8: ~ 3-5 Millionen Mark : Maschinenbau- und Klein-
-mnmdustrie- Berufsgenoffenschaft. — 2.035 Millionen
Mark: Rheinische Gummi - und C-lluloidfabrik, Mannheim
lmsgesamt 9,1 Millionen Mark). — 2 Millionen Mark:

Uovidentia, Versicherungsgesellschaft. Frankfurt a. M. -
«iE ? 'on Mark : Gothaer Feuerversicherungsbank. —

WMillion Mark: Sparkasse Eberswalde. — 1 Million
Mark: Stadt Kitzingen.

s Kohlenabbau in der Schweiz. Die Arbeiten für den
«voau der tm Vivisbachbezirk gesmidenen Steinkohle sind
«eieits so weit gediehen, daß schon etwa 50 Bahnwagen

zutage gefördert wurden. Das Lager, welche-
wi chen Braye und Wionnaz liegt, wurde von zwei Seiten

iugteich angestochen. Der Semsaler Stollen bei Braue
Wird bis auf 600 Meter Tiefe abgetrieben werden.

® Großes Schiffsunglück an der englischen Küste.
Zl  Dampfer „Surutu " oo:. der Elder Dempster Linie.

Tonnen, der aus Wesi -̂ ik« mit vielen Passagieren
W " ner Ladung Palmöl m.kam, wurde vor dem Hafen,
M aus Liverpool gemeldet wird, durch Zusammenstoß

Einem ausfahrenden Dampfer «r. wenigen Minuten
NsE . 48 Menschen stno uis übei.' ch.nd gemeldet. Di,
pwu oer ' ''•' •»r-itr .i-n beJcäai wadricbeinlick über 200,
W>  Hundert Feldgeistliche Rttter des Eisernen Kreuzes
^ -rlassx. Eine sehr große Zahl von Geistlichen übt im
Wemvartigen Kriege ihre Tätigkeit als Feldgeistlicher in

i ront, "us . Vielen von ihnen ist als Auszeichnung
Tätigkeit als Feldgeistlicher das Eiserne Kreuz

Otktasse verliehen worden und die Zahl derer, die Ritter
im  l Easse des Eisernen Kreuzes sind, hat jetzt die Zahl
W bereits erreicht.

in Sachsen . In Großenhain , da?
wu Einwohner und keine ausgeprägte industrielle Ent-

MWU hat, ist die Wohnungsnot so groß geworden, daß
, ^ U'Ersche Turnhalle durch Bretterverschläge in kleinere

jungen zerlegt werden mußte, die von obdachlosen
■mlten an: 1. Oktober bezogen wurden. In den durch
lkst-m ^Erschlage hergestellten Gelassen sind Kochherde auf-

" "rden, während die Zentralheizung der Halle für
Aauiye benutzt wird.

* Starke Preissteigerungen in Riga . In Riga
le am 17. September die zeitweilige Aufhebung der

ir«i« für Butter , Eier und Kartoffeln angeordnet,
stnd die Preise für diese Artikel immer weiter in

gegangen. Butter kostet auf dem offenen Markt
i 7 Mark das russisch« Pfund . Eier 1 Mark das
~ für Kartoffeln, von denen bestimmt grobe Vor-
vorhanden find, werden 50 Pfennig für das russische

.„an- oerlangL Weißbrot , das zurzeit in vielen Läden
$ imt Erhältlich ist, wird mit 7—8 Mark daS russische

"7° bezahlt.
iit* V Brieströgerstreik erlebt gegenwärtig die

i L» Hauptstadt. Die Briefträger in Madrid sind in
iẑ Eik getreten, weil sie in die kürzlich« Gehalts»
% uicht einbezogen worden find. .

^Er erste direkt* Fnnkspruch zwischen « nropa
^Mn, . her neuen Station für drahtlose Tele-

ie»Vln  fiflw wurde ein Bericht über die militärisch,
»Z?8Esandt, der von der französischen Station in China

?en wurde. Dieser Funkspruch soll na* Mei-
ĵ ^ranzöUchen Blätter der erste diretteF> 'kspruch

Europa rnd China sein. _ , . . .. . .

»nd

o « nnnauitreten rer « rippe . Wegen der neuen
Grippegefahr wurden in Königsberg i. Pr . die Ferien
' e£ ^ Zulen verlängert, vorläufig bis zum 21. Ottober.

Berlin und Vororten sind zahlreiche neue Fäll«
k»ns ^ ^ ^ ^ stgestellt worden. In Wien mußten eben-
falls alle Schulen geschloffen werden, da die Grippe täg-
tzL »unlmmt. Auch die Schließung von Kinos und
Theatern , sowie Versammlungsverbot ist in Aussicht
genommen. Zahlreiche Fälle verlaufen töttich.
«s ® <®*e ^oden König Ludwigs von Bayern gestohlen,
^ ^ bayerischen Armeemuseum in München find die als
Leihgabe überlassenen ausländischenOrden des Königs von

worden, darunter als wertvollster das
m-rn tragende Bildnis deS Schahs von
kfErsten mit Brillanten im Werte von etwa 20000 Mark,
filf m + goldene Ikette des englischen Hosenbandordens
Isümiro D*n Mark u. a. im Gesamtwerte von etwa

00 Mark. Ein verdachttger Angestellter wurde fest,genommen.
ven Ostseeprovinzen . Die Allgemein«

E - inzitatsgesellschaft beabsichtigt nach einer finnischen
No »»« die Einrichtung eines täglichen Passagier , und
Bostluftverkehrs auf den Linien von Helfingfors nach

' iSirVf Riga sowie nach Abo und Stockholm,ll/can will Riesenflugzeugeverwenden.
Rotweinlese ist in allen deutschen Weingebieten

" 0,°“ Gange Die Winzer fordern für das Viertel
lacht Liter) Trauben 40 bis 50 Mark , in der Pfalz für
die Loge!, das ist gleich 40 Liter Trauben , 250 Mark
Rrnn i ,® Q§  Fuder Rotwein kostet somit 7000 bis

.Mark kdas Fuder gleich 1000 Liter .) Das ist das^ ' eiüwfache des Krieden̂ vreise«!
der tn « t. Petersburg für deulscheReichs-

$  Möbel . Da möglicherweise die Peter*.^ber die Rückgabe der in den dortigen
an° fitT ? ambewahrten Möbel und sonstigen GegenständeBestimmung treffen werden, wird den
?E' ,Ê 6ten empfohlen, soweit dies noch nicht geschehen ist.
»Hm! fLbo ^ bei dem Deutschen Generalkonsulat in St . Peters-
W .. ..l/° 8Ergut unter Angabe des Möbellagers und der
Tlulstuugsnummer sowie ihrer weiteren Wünsche «rnrumelden.

Vermrschkes.
Mais als Brennmaterial . In einem "italienischen

vlatte liest man : Die argentinische Republik, die jährlich
2 Millionen Tonnen Mais verbraucht, hat eine Ernte von
fast 472 Millionen Tonnen für die Ausfuhr in Bereitschaft,
und diese Maismenge könnte den Verbandsmächten sehr
zustatten kommen. Aber wie soll man den Mais weg-
schaffen? Da anderseits die Preise für Kohle und Holz
unerschwinglich hoch sind, hat sich die Regierung der Re-
publik mit den Versuchen einiger Jndustrieoerbände , die
den MaiS als Brennstoff verwendeten, stillschweigend ein¬
verstanden erklärt. Und wenn die Maispreise noch «in
wenig finken würden, würden wahrscheinlich auch die
argentinischen Eisenbahngesellschaften den neuen Brennstoff
in größeren . Mengen verwenden. Zweifellos würde der
Mais eine seiner Bestimmung mehr entsprechende Ver¬
wendung finden, wenn er zu den Verbündeten gelangte,
aber Argentinien müßte auch seinerseits etwas unter¬
nehmen, um die Ausfuhr zu sichern. CS hat den Ver¬
bandsmächten bereits für den Getreidetransport einen
Kredit von 40 Millionen Pfund Sterling eröffnet. Um
den Transport des Maises zu gewährleisten, müßte die
Republik den Kredit verdoppeln . . . Ob Argentinien
diesen deutlichen Wink mit dem Zaunvfabl versieben wirdr

Landsturmmann Pieseckes Bügelfalte . Die Zeitung
»er 10. Armee berichtet: Im Osten haben die Pioniere
«jue Landstraße ausgebeflert, und eine riesige Dampfwalze
kahrt fauchend über den neu ausgeworfenen Schotter.
Lansturmleute , die in der Nähe einen Posten haben, sehen
sicti den Vorgang mit Vergnügen an. Plötzlich erhebt sich
»er Lansturmmann Piesecke und entledigt sich kurz ent-
gossen seiner Beinkleider. Alles ist vor Staunen starr.
»Mensch, du willst wohl n Sonnenbad nehmen? Ver¬
brenne dir man nicht die Hautl " Aber Piesecke nimmt
ßeme Hose, legt sie sorgfättig vor die Dampfwalze auf die
Platte Landstraße und wartet , bis die Maschine darüber-
gegangen ist. Dann zieht er sie an - und geht stolz zu
seinen Kameraden zurück, wobei er erklärend bemerkt: . Di,
Bügelfalte ^'

Airer -Lavar , oer noch hier und da au" Lwayrr wird,
kommt unter dem jetzigen Tabakmangel wieder zu Ehren.
Das älteste Kraut in dieser Beziehung wird jedoch Tabak
sein, der noch von der Mitte des vergangenen Jahrhunderts
her auf dem Boden des gräflichen Schlosses in Möge!-
tondern lagerte und nachweislich vom Großvater deS
jetzigen Grafen bezogen worden ist, also schon mindesten-
60 Jahre alt sein muß. Es ist dies Kanaster in der alten
überseeischen Originalpackung, in Strähnen gedreht und zu
drewiertel Meter hohen Rollen zusammengerollt. Auch
dieses Kraut muß jetzt daran glauben, zumal es gute Ware
ist, die allerdings vor dem Rauchen erst mit dem Meister
zerschnitten werden muß. ^ a
m Balzac «nd der Einbrecher. Ein Dieb schlich in ein»
NE in die Wohnung deS großen Dichters Balzac und
luchte daselbst den Schreibtisch auszubrechen, wurde aber bei
dieser Beschäftigung durch ein lautes Gelächter unterbrochen,
das aus dem Schlafzimmerdes Schriftstellers herausschallte.
Er drehte sich um und sah im schwachen Mondscheinlichte den
dicken Herrn von Balzac im Bette sitzen, der sich vor Lachen
die Hände in die Seite stemmte. Der Dieb, der sich einmal
ertappt sah. faßte ein Herz und fragte, warum der Herr so
außerordentlich lache. . Ich lache", antwortete der Schrift-
steller, . darüber, daß Sie in der Nacht und ohne Licht da
Veld zu finden glauben, wo ich bei hellem Tage nichts zu er-
blicken vermag."
vt»,. ^ *" tTtêaueichyandier . g> r Gipfelpunkt 6«
Ungeniertheit yat wohl ein .dl» in Venst
»klommen . Ihm wurden von de- i?.er 135  Psiin!
DreMakÄ ' p^ -k.̂ I'EMEN Der Mann besitzt düSÄ « ' ' rr einer Zeitungsanzeige nicht nur übe,
etn? EÄ .Ä7 ^ ^ LL ? Zf 1' ?' Zubern auch öffentlichdeS Schleichhandel- cmzukündigen. E,
laßt im . Peniger Amtsblatt ' folgender Inserat loS: . Zm
allgemeinen Kenntnis ! 135 Pmnd Seife find mir weg¬
genommen worden und zn t Zentner kaufe ich mir wieder !'
bei. ^ gefichts der großen Knapp-

Teuerung der Stärke wird da-
. revt von Jntereffe sein: Ein Zentner wilde

SS “ Ergcht siinf Pfund Starke . Die Kastanien werden
»nd innere Schale dann so fein

^ .̂ odlen wie Mehl, am besten auf einer Knochenmüble.
E kaltem Wasser an . gießt,
Ät . ab. und erneuert da-

bis e» ganz klar ist. Dann wird da-
abgeschuttet und da» zurückgebliebene Stärkemeül ge¬trocknet.

Lokales und provinzielles. ^
Merkblatt für den 10 . Oktober.

Sonnenaufgang 6" !I Mondaufgang 11°' V.
Sonnenuntergang 5" ll Monduntergang 7" N.

t«0S Prinz Louis Ferdinand von Preußen fällt bet Saal-
ftld. — 1861 Nordpolfahrer Fridtjof Nansen geh. — 1914 Köm,
Caro! I von Rumänien gest.

O Erziehung der Kriegsbeschädigten zur Selbst««-
Digkett. Die Kriegsbeschädigten wollen wieder ganz«
Menschen, üollwertige Glieder der Gesellschaft sein, di«
sich von Gesunden möglichst wenig unterscheiden. Sie
wollen im öffentlichen Verkehr nicht auffallen und nicht
angegam werden, alle Verrichtungen des täglichen Lebens
wieder so wie andere gesunde Menschen und möglichst
ohne tn die Augen fallende besondere Hilfsmittel vor»
Nehmm. All das läßt sich weit leichter erreichen,
als man allgemein annimmt . Die Arzte und
Schwestem sind demgemäß — bei aller Hilfsbereitschaft
-- von Anfang an bemüht, die Verwundeten , die ein
Organ oder Glied oder doch seine Gebrauchsfähigkeit ganz
oder teilweise eingebüßt haben, zu möglichster Unabhängig-
*e‘* von fremder Hilfe anzuleiten . Mag es dem gedanken-
los Zuschauenüen auch manchmal unbarmherzig erscheinen,
der Kriegsbeschädigte erkennt rasch und dankbar, wie sehr
d:es«Erziehung zur Selbständigkeit in seinem Interesse liegt.
Aber »u Hause stellen sich seinem Streben vielfach größere
Hindernisse in den Weg. Dort sind meist alle : Frau , Eltern,
Geschwister und sonstige Verwandte — zweifellos in bester
Absicht bemüht, dem Kriegsbeschädigten alle Tätigkeiten
vvzunehmen, die ihm vielleicht Schwierigkeiten bereiten
und daher den alten Seelenschmerz wieder aufleben lassen
konnten. Sie täuschen den Kriegsbeschädigten aber so nur
für kurze Zeit über den nicht mehr zu ändernden Verlust
hinweg, und um so schwerer ist dann die Enttäuschung,
die zweifellos kommt, wenn der Kriegsbeschädigte einmal
ihre Hilfe entbehren muß, z. B . wenn er allein verreist.
Deshalb mögen alle, die mit Kriegsbeschädigten in enger«
Berührung kommen, ihrem Streben zur Wiedererlangung
ihrer Unabhängigkeit Verständnis entgegenbringen und eS
nach Kräften fördern. . :.4

* Kr eS«ant *the -Ve , stxyern « - . Unser« einheimische
hessen-Naffanische, Lkde,Sderstcherung»a»ß«lt in wie »ta »en
(früher Nanffanische LebenSverficherunzSanstalt) » ird » ie bisher
auch bei »er jetzigen Kriegsanleihe die Kriegsanleihe-Verstcher-
ung (KriezSanieihe-Zrichnunz in Berbindung mit Lebensver¬
sicherung) znr » urchführnn, »ringen. Diese neuzeitliche Ein-
richlnng, die sich ständig steigender Beliebtheit »e:m Publikum
erfreut, ermöglicht tn einer für »aö Baterlan» und die Familie
gleich günstige« Weise eine Lrh»hang deS ZeichnungSergedniffes.
Dis Zeichnung der Anleihe mit Hilfe der KriegSaaleihe-Ber-
sichcrung bei unserer einheimischen LebenSrelfichernngSanstalt
kan» daher Jedermann nur empfehlen « erden. Sie Kaffen-
peüe der Raffauischen Landesbank «nd Sharkage hierselbst,
Kriebrichstratze 13, steht zur Auskunfterteil«ng jederzeit ger«e
zur Sersägung

* Auszeichnnns . Miuenwerfer Otte Friedrich (Sohn
von August Friedrich) wurde bei de» letzten Kämpfen mit
dem kifer«en Kreuz ausgezeichnet.

f Festgensmme « wurde :« der vergangenen Nacht durch
Herrn Psl .-Serg . Heuser wiederum ein Fuhrwerk aus Lahn»
stein, »aS dem Land kam «nd mit Karteffekn und Obst schwer
beladen war.

* Vre Trnuüenlese beginnt hierselbst am Mittwoch,
den 16. Okt. und zwar wirb »om Dinkholder »iS zur Stadt
diesmal zuerst gelesen.

* Die 14. »r »entttche Syns »e des Konsiftvrialbe-
zirtS Wiesbaden wird am ö. November b. I . in Wiesbaden
nach einem in »er Lutherkirche stuttsindendrnEröffnung»,ottes-
dicnste im Saa le des Landhauses zusammentrecen.

fejteiiuiiXaettri ^ leii.
Evangel . Fre »uen -L>srein.

Freitag, den 11. Oktober, abends 8,80 Uhr Aersammlung
in: Hotel Hamme».

Möglichst allgemeine Beteilig ung erbeten.
Wandergewerbe- (Hausier) Scheine für eralenberjahr

191 tz sind di» 20. Oktober d.̂ J . g«s dem Bürgermeisteramt
zu beantragen. Die jetzigen Scheine sind dabe: verzulegen.

Araubach, 0. Okloder 19 18. Der Eürgermeister.

Krotlrarren-Ausgabe
Freitag, den ll . Okloder für die nächsten 2 « echen

vorm, von 8—10 Uhr für die BuchstabenA—F
„ 10— 12 „ G—L

nachm. „ 2—4 „ M—G
„ 4—'0 „ Sch - ĵ.

»t « auf einen Abschnitte der alten Bretkarte vermerkte
Nummer ist «nzugeben. D e Karten sind - beim Empfange
nachzuzählen; Reihenfvlge ist genau einzuhalten. Umtausch
gegen Zwiebacklarten findet an: gleichen Lage statt.
_ _ Die Pol .-Herwaltugg.

Kie drsteUte» Lchuhe
können vom Freitag ab im Schuhgeschäft Senz gezen D.zahl-
un, daselbst in Empfang genommen werden.
_ _ _ Der Bür gtrmetster.

Kadenschlüß!
Nach Anhörung von Jnteresse«ten wird hierdurch zur

Ersparung von Heizuugs- und BeleuchtungSmaterial pnd auch
in Bertcksichligung der geringen « enge der zu taufenden
Waren der Hadenschluß wie im vergangenen Jahre

»em 15. 10. hzs 1. 11. auf 6 Uhr nub
» 1 - H - » l - % » 5 „ abends

festgesetzt. Rur Eainstag » ist stets bis 6 Uhr abends geöffnet.
Während der jjeit des GeschastSschluffeS darf in den « eschäfts-
läumen — abgesehen von besonderen Bedarfsfällen — kein
Eicht g bräunt und nicht geheizt » erden
_ _ _ Die P oli zei-Ae rwalluug.

MttrterHerieSx t.
_ Neblig, mitunter aufgeheilert, treeke», k»ht. .

FrUtzelNgr helländische Seife
a Deppeist«« ».80 M. ist j« rebenSmittelbäro eehälllich.

Brande ch. 7. Oktober 1818 . Der H»rger« eip«r.
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linifi< 5< lefaniiiiHufungen
-er ßii-tisjen LeDSen.

Saubere Wch- uud'̂ Diejenige Person,
Waschfrau

sofort gesucht
Näheres Geschäftsstelle.

AuZMg au- der Feuer-Polizei-Berordnung. Gur erhaltener weißer
«S ist 1 »ei •ff«« * Sicht» Sieh zu ftittern, Küchenberki

wir »ß„ .« Hicht, über de« Hof. i »| ta » M « »te M Oj J
Oit « zu »«!««. » » l' icht fe«»rfa«,e»be Lache« stch ieffuden. j 'Brunnenstc. 21.

1. Id Suhii >«§ Holze» ««| den Oefen, Rammen, I » -
litt, » und vfenrühre«, ,

». da» Labaseanche» i« Schenne«. Ställe», äberhanpl
«« «flu Oit«», » • leicht entzündlich» Sache» sich besinbr». . , ' l oiia

»sch» und »»« Geuerställen kv» me«tzen Kohlen stutz nur! für Wlnter l8j !9
i» » »»ltznschlvffe« « ftukisest»» « «fSliu i« Keller« otzerin | einflstxoffen
drfaatzer» »«zu hergerichtete« feuersichere« Gruben aufz«bewahreu.

Bi» Hwisäesläume zwilchen Gebäuden bis z« 0 Metern
tzflife, »ichi mit Reiferholz. W-»cn, ®tr«| ««» «»deren leicht
seurr angenbe« G»ß««stSnd,» «utgefüklt werde».

Wir» in Erinnerung gebracht.
Di» Pol.-VerwaÜuug

welche während dem Brande
v ck nutz Tuch aas dem

sZimmer holte, wird, da st« er-
k«nnt ist, ersucht, tzieselben so¬
fort wieder«bzugebm, andern¬
falls Anzeige erfolgt,

i ; emtl Lschan brenwer _2r.

_ _ __

Nene Llißrvläne ftäi»--r
* ■ i » allen Größe« wieder

vorrätig.
Lhr. wieKbar»t

Zeichn ungen

Buchhandlung L »« b.

AsgllMtich
iß karteu'rei fetzen Sormitta, zwischen7 und 11 Uhr beim
«ilchhäntzier » ilh. Müller zum Preise von 4t) Psg. Pr»
»it»i zu h«tzen

» »glich stehen 200 »iter zur « enügung.
D«» EVa«« »'siec.

!empfiehlt
Je «« En - al.

»ie »r eingeiroff»«
Iran Enz Pnssliadtnlack

Kjafferirmugel.
gut Verhütung eine« gibßerea« asjermaugels ersuchen ohne . . . . .

»it »it 8 nwobnerschaft untz die Jntzustriewerke um sparsamste« breitung«n vorgemerkte Käufer

Wir suchen I in verschiedenen Farben
verkäufliche Häuser wieder emgettofsen

an beliebigen Plätzen mit untz! kVlegha rdt
Geschäft behufs Unter- { Die »sn Herrn Bischof inne

haben»«
Wastnveibrauch.

Her Magistrat.

Erlaulniitjchnur zu« AuSjqruijN!
»o» KnHtckern.

Ai» Erteilung »ei Erlaubnisschein» z«m Anschlägen von
»uchetkei« « folgt in den Städten onrch tzi. OriLpobzelbchörde«
»lttzren» i» tzea Santzgemrinben»ie 8rlaubnchjcheinedei tzen
Heriev« ürgermeistiln zu begntragen stutz an» dies, »i«Scheie,,
tz,m tzandraiSam, zur Utzpempeian, «orlegen

Gchlagschi!»» » ertze» v*i an s»tche Personen erteilt,

Besuch durch uns kostenlos. Rur
Angebotev»n Gelbsteizenittmern
erwünscht an den Berlag derljm
..Vermiet- u. Berkaufszentrale" 188

Frankfurt a. M.,
Hansahaus

JvsSnttirc»
Hause Eahnsteiner Straße
ist s»fort «nderwettiz zu

vermieten

Herzintte

Lartoffel-
Drahtkörbe

welch, durch'ein, Vescheinigung eiu« Sl,laufrst»ll» uachweifen,! offeriert
daß st« di» gleiche Meng» gesammelter« uchreker», für dl« sie
de» Schl»,schein deantrage», abgetiesert»«den.

St « 8 , r,u '«st«1ien werben noch bekaunl gegeben.
FolgendeS lwühle» im Kreis» Ät. Goaröhaus«» sind

za« » «»schlagen von « »cheäern znz-laffen:
1) Sari «ubwtg, M «hier,.
, ) H. glich Schild. Miehlen.
8) Hinvrwa«», Napttlen,
4) Sv, ». Miehlen,
b) So tfet«d Schmitz«. Ehr.
«) vrtolgü» WeitmSllor Witwe, « ornich.
7) Lhrlsttav vuderus, P,t «r»berg.
>) S . gimm»rm«n» u. L», Et . 8 »«r«hausen,
9 , Savrtz « astätren.

flui «uf tziese vrlmtthleu dürfeu Gilau»«i»schsine auS-
, «stell, werte». Di» velmühlen dürfen «ar gegen d«r ar°
»oiteu und «» ist ihnen j-tz- g «rückb»tzaltu«, •«» vel
strevgstev» uv,« sagt. Diese« soll » etmetzr restlo» d«n
«, » * ler» z« G»t« kommen. Oclmühlen. welche dieser An-
•>dnu,z zu»idertz«n»eln. wir» die Erlaubnis^ur « ,r«rtzr>tnng
»tzg Gesfritch!« sofort entzogen« ertze«. " "
ff«» mii aozuzeige«.

Hiorpehende» wir» mir dem Hinzufkgen verosientticht, d«ß
al « v «H»>vl,us»strü, »ie Ki>ma  Otlo Kn,elmeier hierseldst

»»stimmt worden ist.

I »l . RSving.

\TMViVf'

H lzleer und
O rboliReum

offeriert^ «Ldr̂ rVi«sh»Föt
KAoWr '-W^
- -̂ -fitlidlritrs

Krikd«n»-Qu -lität
zu h«»en bei

Jnlius KEptug

auf  die 9 . Kriegsanleihe
wevden kostenfrei'Ntge-enßrn»» « en bei unserer
kässe(Rhemsiraße 14). den sämtlichen«änd»,h«nkstrlle»
und Sammelstellen, sowie den Aommissaren und Scc
»eiern der Hessen-Xassautschen8ehkn»dt»stch»rung,anst,lt.

Für die Aufuahme von Lombard-Kredit zwetz
Linzahlun, auf dir Kriegstanlrihdn werdenM PÄ.
rmd fall« Landrßbant.Lchuldverschreidungenverpfändr!
»erden, b pLt. berechnet.

Sollten Guthaben au« Sparkassenbstcher der
Naffauifchen Sparkastr zu Zeichnungen verwendet werde«,
s, »erzichtrn wir ans Linhaltung der Kstndigu«g»frist,
fall» dir Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnung»,
stelle erfolgt.

Die Freigabe der Gparrinlagen erfolgt benitt
zum 10. Grptembord. I ., svdaß fttr den Gh««c
kein Zintvorluß entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung»on Lttich»
erwünscht iß, stebrn wir solch» der 7. Krirg«anleihe,uz
unseren Bestünden ab und zeichnen dies, Gtztiäge wieder
ans die 8. Kriegsanleihe für eigene Rechnung
lW 9«anldh«-V«rsidierung

— 3 V *rsich«runfismöglldik «iten —
mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Präwie«-
v»rau«zahlun, und Rstckerstattung der unverbrauchten

Prämien in Todrßfall«.
Beclangen« ie unsere Lrncksache» !

Mitarbeiter für di»Kri»g«anleihe-!versichrrukig überull zej
MieSbadon. im September 1818.

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Die

toangelifche

LsmMsr
stutz«eu eiugitroffen.

A.  Lamb.

Mhfutter-
qnetfchen

Nedertreiun,»fälle en,psi,h!t
Julius Rüpmz.

DietzWuMsrüe
und KüMttchen-

FuiLertKuffM
I«mpstehlt

Julius XllchinK.

(ohne ärztliche Untersuchung)
dient dem̂v-terländischen und gemeinnützige» Zwei:
Lrhöhuttg - e» oeicdnisrrgedtttfses in

gleiciter We\)c wie der sorge
fnr chre Fanrilie

|unfc ist außerdem für den Lerstch,ru»g«nehmer ge»M
bringrnd.

verficheruitgscrr ten:
Tarif K. 1 I Tarif K. 2.

IVersicherung mit Anzahlung!Gerstcherung ohne  AnM!

Urrjonenstandrausushme.
Sie PeisonenstandSaosnah« , stadet Sienriap.
patt. 8» ffnü Hantztisten auSzusüt! n. »ie

Faidpostkarte»
den 18.
kurz vor

find « ietzor vorrätig 2Lt9tnh

Gß-Köffs! UKd
Güb̂ln

\ wieder eingetroffeu.Iuliur Rüxin§.

tz»W Ist. 10 za« Bertetlang komm««. Die HauShaltunzSvor-
y%  Aruchtsast

stäatze ha»e« iaSdesontzere»arans zu achten.
—

angehärige «inschk»er zum tzoeicStzienst Sin»«r«fenin. sowiej »mpfiehli Jul . R »» lns
»io Schläfst«!,,„miete» »«„ «jütztt weroen, ferner ist b„ aklen
Pers»«e», tzi» in eiuem ArbeilSverhältniSstehen, die ArdeilS-
Pütt» >«tz Dibcitgeder genau anzugetzen.

»i , bist»» müssen»om 16. SNober ad fertig au-gefüSi
zu, Abholung biieil l>«g»«.

Braatzach, 2. Oktober 1818. Der Magi strat

bri üaneriidrr
Skchft»»ndi,kei!

d>« groß« M' de —
b»i Gasch»». Seyumncher

8» wirdi« tlinnerung gebracht, daß y » l z s ch« h e
(Kd.i»g«si" sel) nur «« Familie» verabfdlgt« erden, beteu ®c»
«»5« , zur Fahne eiabeiufe» ff,tz und »om Hilfsausschuß
««terstätzt wtldrn. A» ang«>«tzawili», auch an Kintzet hilfS-
bedürsltger tzamilien, tzi« ohne Veglettun, vei Mutter kommen,
,»«««« in Zutnnfi Holzschnd» nicht abgegeben« erden
“ Sen Empfang der

WaMeisen
neu «ngskommen bei

Gg- Lls - .
Wäscheklammern und

verzinkte Wäsche-
ärühtsrile

| gl, haben betA«lius Xüping.

» Winterhüte # | -̂ üLemvagen
und kille anderen geeichte

Hasel,-
Jezimal - und
-Lalkenwagcn

,07»1v Leiher, Keilern imd Bändern
zeig, tzlormit««.

Schwarza s « 14 « « « ^ Kte liefere noch zu billigen
Preise«. Wmmodeirn«

Hüte werdem billig amgearbeitet.
S,st,»ungen erbitte schon fetzt, „m späteres langes Warten ne« angekommen

zu tzermeitze«. \ ® (| . P ^ l
Irau Kessenich.

Stielet ang.i»h»»» Air« «, welch«
I n,ii-e »»lllwirtschaftüch« Be-
l oaissaitiiel hetstekl, tzi« bei
IPrivaten, der ?avkwiitsch«ft,
Gr ßindustri«, Verwaltungen
,tc. lüglich gebraucht werbe«.
Die lkirtilrl stutz dom KrtegS-
a« »e genehmigt und zum
Handel freigegebe«. Sie lieber
»ahm» der Beitietung bietet
für arbeitifreudigen«ntz stre»
famen Herrn

gute dauernde
Gr'chenz.

Auch für Aichikausteut»,
Kriegsinvaliden»der Samen g«
eignet. Für die dliiterhaltuug
ei««» kleine« IngerS find einig»
hundert Mark erforderlich
gatzen nicht nStig Riffk» aus
gesÄlassen.

Schriftliche Anfragen unler
Ar. 1000 a« tzea vertag tz.
Bl »'»»ten.

und vierteljährlicher Prämien
zahlnug.

Versicherungrdauer 15  Jahre,
v ei sp l e l:

Ein bOjähriger zahlt für eine
Versicherung»an 1000 M. jetzt
nur 148,80 ißt. ein untz spät»»
daun si«r!«lj»hrlich sin« Prämi»
von 11,80 M- b>S zum Lützr,
längsten« j tzoch wällren» 14

Hahrsn.
Ausführliche Prospeitr und Antragsformuläre ksm«

im Eeschäft»zinl«ler der Gammelstelle der
Nsssaulschen Gparkasse— Kriesrichstrnßk 18-
«ingeschcn werden, « vfrlbst auch bereitwilligst jede
Au«tnnft erteilt wird.

Clo«.

Faehpapier
Gdee-Släser

»mpstehlt A. Lemb.!wieder eingitcosfenZulin« Rüping.

Porzellnti-Tafsen,
Kaffesserviee,

Waschgarniluren,
si»che und tiefe Tekleü
wieder neu eingetroffen

Lhr. wtesharök.

gegen vierteljährlichePrSm» s
zahlnug.

8ersicherung«tzauer 1», ikj
»der 2S Hahre.

H ei f p i e l:
8 « LOjähriger zahlt für ?«
Herstcheeuag ätzer ISO« ft

Kr »gl«« «he bei »inet«<[>
sicheruagStzauer von I « Hasi*!
jetzt nar nutz tan» »ierlelM^
tich eine Prämie von 11,80T

Kmê kliier„Bati’j
ist l

Nutz" öffnet die Gläser leicht, mühelos, beschädigt̂ ^
GlaS noch Gummiring.

lOO OÖOfach im Gebrauch bewährt.
Zu haben bei

Ireiitt » Küpien

.Liskksr
LiLhcv -ch.xpwrs .te »uä

LcLserve»-KILser
sind die liest«

All»tn»« kaüf für vraubach untz  Uwgegentz:

I 'vtliu » RüpivL
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